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Steig' herauf im Morgenrote
Mit der Frühlingssonne Glanz,
Oftertag, du Lenzesbote,
Aus der Nackt des TodesbannsI
Tauch' in Gold die Bergesgipfel;
Silber streu' auf See und Strand,
Und des Waldes nackte Wipfel.
Hüll' in lichtes Lenzgewand! . . .

Ach. rings tosen wilde Fehden,
Deren Ende keiner weiß!
Ferner war vom Garten Eden
Nimmer noch der Völker Kreis . . .
Hinter Schanzen, Damm und Hecken
Lauert Grimm und Groll erbost . . .
Spend' uns über Tod und Schrecken,
Ostertag, ErlösungstrostI

Deiner Palmen Friedenszweige
Weih' in Ehren unserm Sieg,
Daß sich tief die Wage neige
Uns zum Heil in diesem Krieg.
Den der Haß mit scheelen Ränken
Aufgedrungen deutscher Art.
Wild durch unsre Gau'n zu lenken
Wüster Horden Räuberfahrt! . . .

Ostertag. Erlösungswonnen
Brachtest du der Jünger Schar,
Die. in Trauer eingesponnen.
Ohne Haupt und Führer war . . .
Künd' auch uns, die treu wir bauen
Auf des Höchsten starke Hand,
Daß des deutschen Volks Vertrauen
Im Gebet Erhörung fand . . .

Daß die Welt trotz ihrer Lügen
Unsrer Feinde Ohnmacht spürt;
Daß sie deutschem Geist fick fügen.
Der die Völker licktwärts führt! . . .
Ende Zwietracht. Kampf und Sorgen,
Vater überm Sternenzelt.
Und ein künfl'ger Ostermorgen
Leuchtet einer froher« Welt ! . . .

(Nachdr. Verb.)

Kriegsoster«.
Ein tiefer Schatten fällt auf die christlichen

Feiertage. Mitten im Kriegsgeschrei find wir an
Weihnachten, des Festes der Menschwerdung unseres
Erlösers, nicht so froh geworden, wie in anderen
Jahren. Tiefer und eindringlicher als wir es je
erlebten brachten die Schrecken und Leiden des
Krieges mit seinen unzähligen Blutopfern die Er¬
innerung an das Leiden und Sterben des Heilands
selbst bei denen zum Bewußtsein, die sonst in kühler
Oberflächlichkeit oder gar innerlich fremd an Heils¬
wahrheiten der Kirche wenig oder keinen persönlichen
Anteil nahmen. Diese Zeit, die alle Lebensverhält-
nisfe auf Erden erschüttert, die rund die Hälfte der
Menschheit in ein fürchterliches Drama verwickelt
hat. dessen Höhepunkt noch nicht erreicht ist und
dessen Lösung tn weiter Ferne steht, ist ia eine wahre
Passionszeit geworden. Schwer lastet die Hand des
Schöpfers auf seinem Werke. Acht Monate währt
nun schon die Frist der Buße. Millionen Seufzer
dringen aus Not und Pein zum Himmel empor.
Näher als in vielen Jahrzehnten ungestörten Glücks
und frohen Friedens, der die Gedanken der Mensch¬
heit von den Höhen ernster und entsagungsreicher
Lebensziele in die breiten Niederungen irdischen
Behagens und Genießens zog, fühlen wir uns heute
wieder unserem Gott.

Wird das Fest der Auferstehung, der glorreichen
Erlösung durch den Gottessohn, auch den Anbeginn
einer Befreiung dieses furchtbaren Leidensabschnittes
der neuesten Geschichte bringen? Wird sich das

s

schöne Dichterwort bewahrheiten, das uns verheißt,
daß „von Christi Dornenkrone geht ein wunderbares
Scheinen durck die Welt, das alle Völker muß
durchleuchten und vereinen". Niemand wagt es in
diesen Tagen zu hoffen. Was wir rings um uns
sehen, ist nichts als Kampf. Nock find wir der
Uebermacht unserer Feinde nicht Herr geworden;
noch kämpfen unsere braven Truppen im Osten wie
im Westen tapfer und unverzagt, halten die Heimat
frei vom Feinde und sieben wie Mauern gegen
seinen Sturm. Noch sind zwar alle bisherigen Er¬
folge des schrecklichen Ringens auf unserer Seite,
aber wir dürfen nicht eher auf Frieden hoffen, als
bis Rußland und Frankreich samt England zu Boden
liegen, bereit, den Frieden nach unteren Bedingungen
zu schließen und die fast unerschwinglich scheinenden
Kosten zu bezahlen. Das ist es. was wir uns an
diesem heiligen Osterfeste alle geloben: Keinen
Frieden, es sei denn einer voll Ruhm und Ehre für
Deutschlands Macht und Größe und voll Sicherheit
für die Zukunft des Vaterlandes!

In diese Feiertage des Glaubens fällt auch noch
ein nationales Fest: Hundert Jahre sind vergangen
seit der Geburt Ottos v. Bismarck . Der Alte
vom Walde reckt sich gleich einem Helden der Sage
gewaltig empor. In seinem Wesen wie in dem des
Riesen Roland, des Kaisers Rotbart und Armins
des Befreiers verkörpert sich die Naturgewalt der
deutschen Heimat, um die wir kämpfen. Das Reich,
dessen Gründer er war, ringt heute unter seiner
geistigen Führung um die Existenz.

Der große, treue Mahner vom Sachsenwalde, der
nach seiner vor 25 Jahren erfolgten Entlassung das
Verhängnis dieses gewaltigen, uns aufgezwungenen
Weltkrieges in schlaflosen Nächten Heraufziehen sah
und nimmer ermüdete, das in Verweichlichung zu
versinken drohende Geschlecht zu warnen, er bat recht
behalten, wenn er über alles Kleinliche und Niedrige
hinweg nimmer an Deutschland und seiner Kraft ver¬
zweifelte, weil er in der Tiefe des Volkes den Trotz
auf sein gutes Recht und den daraus entspringenden
Willen zur Macht erkannte, mit dem sein eigener,
angeborener Herrscherfinn sich verschmolz. Gerade wir
Süddeutsche sind es, denen er am 24. Juli 1892 bei
der unvergeßlichen Huldigung in Kisfingen die Mög¬
lichkeit des heutigen Krieges voraussagte mit den
Worten: „Ich habe bei meiner politischen Tätigkeit
stets die Sorge gehabt, daß wir mehreren, uns über¬
legenen Großmächten gleichzeitig gegenüber treten
müssen. Heute, glaube ich. ist unsere militärische
Macht einer solchen Koalition gewachsen und ich hoffe
zu Gott, daß sie es bleiben wird." Und daß wir
Schüller an Schulter mit den Oefterreichrrn fechten,
daß aus der gemeinsamen Not ein mit Blut und Eisen
zusammengeschweißter Bund wurde, der Alte vom
Sachsenwalde hat es am 15. April 1895 erfaßt, in¬
dem er ausführte, Deutschland und Oesterreich seien
aufeinander angewiesen und könnten gar nicht, ohne
einander Treue und Freundschaft zu halten, in eine
ruhige Zukunft Europas blicken. Wie wäre es ferner
angesichts der Aushungerungspläne unserer Feinde um
Deutschland bestellt ohne Bismarcks Schutzzollpolitik?
Ihr ist es gelungen, Deutschland neben einer mächtig
entwickelten Industrie und neben einem gewaltigen
Welthandel auch eine starke Landwirtschaft zu erhalten,
die die eigene Erzeugung von Körnerfrüchten inner¬
halb 25 Jahren fast verdoppelte. Die Kaufkraft dieser
Landwirtschaft, die nur durch die Zollverträge ge¬
schaffen und erhalten wurde, war die sichere Unter¬
lage für den Aufbau der Industrie und besonders
dafür, daß diese nach der Unterbindung unseres Han¬
dels mit dem Ausland nicht kraftlos zusammenbrach,
sondern nach kurzen, stürmischen Schwankungen ihr
Gleichgewicht wieder erlangte. So tritt aus allen
Kämpfen dieser Tage uns immer und immer wieder
Bismarcks Reckengestalt entgegen. Er ist der gute
Genius des Volkes, in seinem Geiste werden wir
siegen.

Bei der Gedenkfeier  zu Ehren des hundert¬
jährigen Geburtstages des Fürsten Bismarck  an
dem für diesen errichteten Nationaldenkmal in
Berlin  war der Kaiser durch den Prinzen Wilhelm
von Preußen vertreten. Die Gedenkfeier fand am
1. April mittags 12 Uhr statt und nahmen an
derselben der Reichskanzler, die Mitglieder des
Bundesrates, die Ritter des Schwarzen Adlerordens,
die preußischen Staatsminister, die Präsidenten und
Vizepräsidenten des Reichstages und der beiden
Häuser des preußischen Landtages, die in Berlin
anwesenden Generale und Admirale, die inaktiven
Staatsminister, der Enkel des verewigten Reichs¬
kanzlers Fürsten Bismarck, der Fürst Otto v. Bis¬
marck, sowie zahlreiche Mitglieder des Reichstages
und des preußischen Landtages, sowie die Spitzen
der Behörden und der Städte Berlin, Potsdam und
Charlottenburg teil. Der Reichskanzler  hielt die
Gedächtnisrede und legte im Namen des Bundesrates
einen Kranz am Bismarckvenkmale nieder. Auch
der Präsident des Reichstages hielt zu der Gedächt¬
nisfeier eine Ansprache und brachte ein Hoch auf
Kaiser und Reich aus. Alle Abordnungen legten
dann noch Kränze am Bismarckvenkmale nieder.
Unter Begleitung von Militärmusik sang die Fest-
Versammlung das Lied „Heil dir im Siegerkranz"
und dann auch noch das Lied „Deutschland. Deutschland
über alles". Am Abend des 1. April wurde das Denk¬
mal des Fürsten Bismarck in Berlin festlich beleuchtet.

Berlin.  1 . April. Sämtliche Morgenb kälter
bringen Artikel zum Bismarcktag.  Die „Voff.
Ztg." schreibt: Die Sage erzählt von Cid. daß
noch seine Leiche seine Heere zum Siege führte.
So wird auch Bismarck dem deutschen Volk ein
lebendiger Führer sein zu Sieg und Glanz und zu
neuem Blühen. — Im „Berl. Tagrbl." heißt es:
Bismarck war einer von jenen Ueberlebensgroßen,
in denen der Geist unserer Geschichte Fleisch und
Blut geworden zu sein schien. Wir wollen ihn heute
auch sehen als den starken Erfüller deutscher Sehn¬
sucht. als den klugen Behüter gemeindeutscherZu¬
kunft. Den Männern, die das gewaltige Ringen
um den Fortbestand des Bismarck' schen Lebenswerkes
abzuschließen haben werden, wollen wir wünschen,
daß sie dabei seines Geistes Hauch verspüren und
in entscheidender Stunde das tun, was sie ver¬
antworten können vor dem Kapitel„Deutsche Ver¬
gangenheit", worüber unser größter Staatsmann in
den letzten INO Jahren mit eigener Hand den Namen
Bismarck geschrieben hat. — Im „Tag" bespricht
Julius Bachem das Verhältnis zu den deutschen
Katholiken und sagt: Es hat langer Zeit bedurft,
ehe die in den Zeiten des Kulturkampfes geborene
Stimmung in den breiten Massen des katholischen
Volkes sich änderte. Heute ist diese Aenderung
zum Durchbruch gelangt. Heute sieht man in Bis¬
marck Deutschlands größten Staatsmann, zu dem
man in Bewunderung und Dankbarkeit aufschauen
wird, so lange ein Deutsches Reich besteht. — Der
„Vorwärts" sagt: Die Sozialdemokratie hat lange
in erbitterstem Kampf mit dem ersten Kanzler
gelegen; doch braucht sie an dem Gedenktag nicht
achtlos vorübergehen. Die Gestalt und das Wirken
des Eisernen Kanzlers bieten genug der Beziehungen
und lehrreichen Parallelen zu den Problemen und
Aufgaben dieser schicksalsschweren Zeit.

Berlin,  1 . April. (WTB.) Das Bismarck¬
denkmal  mit seinem herrlichen Kranzschmuck war
heute den ganzen Tag das Ziel der Wallfahrt von
ungezählten Tausenden. Nach Einbruch der Dunkel¬
heit wurde das Denkmal von der Scheinwerfer-Ersatz¬
abteilung beleuchtet, ein eindrucksvolles Schauspiel,
das von lebhaften Huldigungen der Menge begleitet
war. Auch aus andern Städten des Reiches werden
weitere Bismarckfeiern gemeldet. Der Senat und die
Bürgerschaft von Hamburg unternahmen unter der
Führung der Bürgermeister eine Fahrt nach Friedrichs¬
ruh, der sich etwa 40 Vereine angeschlossen hatten.



Der Krieg.
Berlin , 1. April. In russischen Blättern wirdlaut „Vosfischer Zeitung" gesagt: Die Hoffnung, daßder Fall von Przemysl der Unschlüsfigkeit derneutralen Länder ein Ende bereiten werde, hat sichnicht erfüllt.
Amsterdam.  1 . April. Das „Handelsblad"meldet aus London:  Der „Morning Post" wirdaus Budapest berichtet, daß seit Mitte März große,neu eingeüblr österreichische Truppenabteilunzennachder serbischen Grenze geschickt worden seien. Manglaube, daß eine allgemeine Offensiobewegung gegenSerbien beginnen werde, sobald der Zustand derWege dies erlaube.
London.  1 . April. (WTB .) Reuter meldet: DerDampfer „Emma" aus Le Havre ist gestern aus derHöhe von Belchy Hrad ohne vorherige Warnung voneinem Unterseeboottorpediert  worden. Da» Schiffsank sofort. Von der Besatzung von 19 Mann sollen17 ertrunken sein.
Haag.  3 . April. (WTB .) „Nieuwe Courant"berichtet aus London, daß ein unbekannterfranzö»sischer Dampfer  im Kanal torpediert  wurde.Zwei Mitfahrende und zwei Leichen wurden nachDover gebracht. Die meisten scheinen ertrunken zusein. (Es handelt sich anscheinend um den Dampfer„Emma", von dem berichtet wird.)
London.  2 . April. Die Crownvf Cafile. dieViehfutter an Bord hatte, wurde von U 28 zumSinken gebracht. Der Offizier rief dem Engländerzu, er habe binnen vier Tagen sieben Schiffe in d-nGrund gebohrt. Der Steuermann schätzt die Schnell¬igkeit des Unterseeboots auf 17 Knoten.
Berlin,  2 . April. Aus Genf wird der „Tägl.Rundschau" gemeldet: „Journal " veröffentlicht einenBrief aus Paris , wonach infolge vermehrten Auf¬tretens der Unterseeboote von den 45 den direbenHandel mit Großbritannien unterhaltenden Schiff

fahrtsgesellschaften 17 Linien  ihren Betrieb seitAnfang März bis zu 40 vom Hundert eingeschränkthaben.
Athen,  2 . April. General Pau  ist gesternabend von Saloniki hier eingetroffen. Er will sichzwei Tage hier aufhalten, bevor er nach Marseilleweiterfährt.
Rotterdam,  1. April. Der Madrider „Liberal"meldet, daß die aufständischen Mauren die von denfranzösischen Truppen bereits vor einiger Zeit ge¬räumten Städte Fez und Mekinez besetz! haben. Da¬mit bestätigt sich dre schon im Februar eingelroffeneNachricht, daß die Franzosen ganz Marokko mitAusnahme von Casablanca und Rabat geräumt haben,haben. Auch iu diesen beiden Küstenftädten stehennur noch schwache Garnisonen. Es scheint, daß dieFranzosen die aus Marokko zurückgezogenen Truppenin Algier verwenden wollen.

Depeschen aus New -Aork  wollen wissen, daßdas Morgan-Syndikat in Nordamerika nicht nur Eng¬land, sondern auch Frankreich eine große Anleiheangeboren habe. Dir Amerikaner sollen bis zu 50Millionen Dollars an Frankreich gegen 5 prozentigeEchatzscheine verleihen sollen.
Müllheim,  2 . April. Gestern abend warf einfeindlicher Flieger eine Bombe über der Stadt ab,die nur geringen Gebäudeschaden verursachte. —Ueber Neuenburg a. Rh, erschien gestern abend 7Uhr ebenfalls ein feindlicher Flieger, der drei Bombenabwarf, wodurch nur unwesentlicher Schaden an-gerichtet wurde.
Der Bu »desrat  hat eine Verordnung erlassen,nach der die auf Militärzeiten sich beziehenden Vor¬schriften des Vsrsicherungsgesetzes  für Angestellteauch für solche Versicherte gelten sollen, die währenddes gegenwärtigen Krieges zur Dienstleistung imösterreichisch-ungarischen Heere herangezogen wordenfind oder noch werden.

klus Staöt , Bezirk unS Umgebung.

Ostern.
ep. Es ist ein Wort stolzer Trauer : „Gefallenfürs Vaterland!" Allein nicht jedem, den ein schwererVerlust traf, ist's Trost genug. Drum pflanzenunsre Tapfern draußen auf den frischen Gräbernihrer Kameraden die schlichten Holzkreuze auf. DerMann, an den diese Sinnbilder erinnern, der aufGolgatha am Kreuze starb, schien damit vernichtetsamt seinem Werke; aber im Erliegen war erSieger.  Er ist der stärkere Trost, nach dem Tod.Wunden, zerbrochene Lebrnshoffnungen verlangen.Sein Name verbürgt uns den endlichen Sieg des

Rechtes über das Unrecht.  Denn den dieMenschen verwarfen, der wurde vom höchsten Richtergerechtfertigt. Sein Name bürgt für den Sieg derWahrheit über di « Lüge.  Der „Verführer"ward der Welt kund als die Wahrheit. Er verbürgtden endlichen Sieg des Guten über das Böse.„Sie haben ein Bubenstück über mich beschlossen;wenn er liegt, soll er nicht wieder aufstehenI Aberihn hielten nicht Wache noch Siegel noch Stein.Er verbürgt den Sieg des Trostes über dasLeid. „In der Welt habt ihr Angst, aber seidgetrost, ich habe die Welt überwunden." Cr verbürgtden Sieg des Lebens über den Tod.  Er . derErstling, hat seinen Brüdern die Bahn zum Lebengebrochen. Im Namen des Siegers über Tod undGrab sind Nahe und Ferne. Tote und Lebende eins.Von seiner Lebens mach!  haben diese achtMonate etwas spüren lassen in deutschen Landen.Hinweg mar der müSe. verdrossene, blasierte Sinn,als der Krieg seinen furchtbarer, Ernst in das Lebendes ganzen Volkes hineintrug. Der Trost der Väierim Dunkel der Kriegswetter, die alten Lieder undPsalmen, erglänz'en neu und entzündeten eine Fülleneuer heiliger Lieder daheim und draußen. ImVertrauen auf den Gott der Väter waren Heer undVolk eins. Was unser Kaiser und seine Großen inentscheidenden Kundgebungen aus starker, frommerSeele geschöpft haben, das ist zum Gemeingut desVolkes geworden. Ob stürmische Begeisterung derersten Kriegszeit, ob geduldiges Ausbarren, manspürt den Geist der Erneuerung. Er bewährt sichals Tapferkeit im Lebenskampf, als Pflichttreue, alshilfreiche Tat, als Leidensgeduld, als allüberwmdendeHoffnung. Der Auferstandene hilft den Seinigenwirken, leiden und sterben. Im Ofterlicht erscheintkein Opfer zu groß, kein Schade unheilbar, weil esdie arme Welt mit ihrer Not zum Schauplatz einesheiligen, barmherzigen, weisen Gotteswillens verklärt.
Die Welt ist mir ein Lachen
mit ihrem großen Zorn;
sie zürnt und kann nichts machen,all Arbeit ist verlorn. . . .
Es tobe, was da kann,
mein Haupt nimmt sich mein an;mein Heiland ist mein Schild,
der alles Toben stillt.

Schwann.  Gefreiter Gottlob Bohlinger,Sohn des Schreinermeisters Wilhelm Bohlinger vonSchwann, welcher in Frankreich das Eiserne Kreuzerhielt, wurde nun in Rußland zum Unteroffizier be¬fördert.
Feldrennach.  Der Gefreite im 9. Feldartillerie-Regiment Ludwig Fauth,  Lammwirtssohn . derschon mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde,erhielt nun auch die Württ. Silb . Verdienstmedaillefür Tapferkeit und Treue.

? Neuenbürg,  31 . März. Eine ganz eigeneArt von Liebesgaben hat. als dritte in der Reihen¬folge, der Evang. Arbeiterverein Neuenbürg seinen„feldgrauen" Mitgliedern zukommen lassen. Ein¬stimmig wurde in der letzten Versammlung beschlossen,alle vor dem Feinde stehenden, einschließlich der alsBesatzung in Feindesland sich befindlichen Mitgliederauf Kosten des Vereins in die Kriegsoersicherungaufnehmen zu lassen. Der Verein ging dabei vondem Gedanken aus, überall, soweit es ihm möglichist, bei den zurückgebliebenen Angehörigen seiner Mit¬glieder die etwa auftretenden Sorgen zu mildern unddie wirtschaftliche Not zu dämmen. Die Kriegsver-sicherung, die bekanntlich von der gemeinnützigendeutschen Volksoerstcherung. A.-G. in Berlin, ausgehtund der der Landesverband Evang. ArbeitervereineWürttembergs als korporatives Mitglied angehört,hat den Zweck, die Familienangehörigen für denTodesfall der Kriegsteilnehmer in der Weise zu unter¬stützen, daß die sämtlichen eingezahlten Beiträge vollund unverkürzt auf die Sterbefäll« verteilt werden.Als wesentlicher Vorzug wird dabei überall empfunden,daß die Versicherungssumme für alle  Sterbefälleder versicherten Kriegsteilnehmer ausbezahlt wird, alsoauch dann, wenn der Tod infolge Erkrankung eintritt,die mit dem Krieg in keinem  Zusammenhang steht.Durch diese Vergünstigung ist gleichzeitig auch denschwierigen und unerquicklichen Ermittlungen vorge¬beugt, die bei den übrigen Kriegssterbekasien unver¬meidlich sein werden, welche solche Sterbefälle vonder Beteiligung ausschließen. Jede weitere Auskunft,auch für Nichtmitglieder, die ihre Angehörigen viel¬leicht versichern wollen, insbesondere über Einzahlung,die nur einmalig ist, sowie über Ausbezahlung er¬

teilen, wie aus einer Anzeige im heutigen„Enztäler"ersichtlich ist. bereitwilliĝ die Ausschußmitgtieder desEvang. ArbeitervereinsNeuenbürg.
: : Wildbad.  2 . April. Auch hier wurde der100 Geburtstag würdig begangen. Am Vorabendveranstaltete Jungdeulschland einen Fackelzug, dieTrommler und Pfeifer stramm voran. Auf dem Kur¬platz hielt ein hier zur Kur weilender Offizier einezündende Ansprache. Gestern abend fand dann inder Turnhalle die eigentliche Bismarckieier statt, zuder an die Vereine Einladung ergangen war. An¬sprachen. ein wohlgeiungener Lich:bilderoortrag undmusikalische Darbietungen wechselten miteinander ab,sodaß der Kedrnk'ag des Reichsgründers noch langein angenehmsier Erinnerung der Wildbader bleibenwird.

5. K l a ssen l r>t t e r i e. Die Erneueiungsfnftfür die Lose zur 4. Klaffe 5. Lotterie endigt amFcettag den 9 April d. I ., während die Ziehungdieser Klaffe am Dienslaq und Mittwoch den 13.und 14 April d I stattfindet. — Um Härtengegenüber solchen Spielern zu vermeiden, die zwarden Einsatz für mindestenseine  der ausgespieltenKlassen bezahlt, dir wetteren Erneuerungen aber nichtplanmäßig vorgenommen haben, ist zugestandenworden, daß ihnen ihre Losnummern bis längstensDonnerstag d-n 6. Mai d. I .. den Tag vor Beginnder Ziehung 5 Kiasse (der Haupiklaffe) aufbewahrtwerden und daß dir Spieler, wenn sie bis dahindie Erneuerung vornehmen, m ben dem Erneuerungs¬bettag für die betreffende zur Ausspielung kommendeKlaffe nur die Einsätze für die von ihnen über¬sprungenen Klaffen nachzuzahlrn haben und nicht,wir der Lolieneplan bestimmt, die Einsätze fürsämtliche oorangegangenen ausge'pielten Klaffen.

Telegramme des Wolff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 1. April, 2.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 1. April, vorm. Amt!.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Fortnahme des von Belgiern besetzten

Kloster Hoek-Gehöftes und eines kleinen Stütz.
Punktes bei Dixmuiden nahmen wir einen
Offizier und 44 Belgier gefangen.

Westlich von Pont-ä-Mouffon in und am
Priesterwalde kam der Kampf gestern abend
zum Stehen. An einer schmalen Stelle find
die Franzosen in unsere vordersten Gräben
eingedrungen. Der Kamps wird heute fort-gesetzt.

Nordöstlich und östlich vonLuneville
erlitten die Franzosen erhebliche Verluste.

In denVogesen fanden nur Artillerie-
kämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Augustowo-Suwalki

ist die Lage unverändert.
Nächtliche Uebergangsversuche der Russen

überdieRawka südöstlich Skierniewice schei¬terten.
Russische Angriffe beiOpocno wurden

zurückgeschlagen.
Im Monat März nahm das deutsche Ost-

Heer im ganzen

33800 Küsten gefangen
und erbeutete9 Geschütze und 61 Maschinen-gewehre.

Oberste Heeresleitung.
(WTB .) Den 2. April, 2.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 2. April, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
ZwischenMaas und Mosel fanden

heftige Artilleriekämpfe statt.
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Die Jnfanteriekämpfe an und im Priester¬
walde wurden fortgesetzt und dauerten die
Nacht hindurch.

Im Westen des Priesterwaldes  brach
der französische Angriff in unserm Feuer
zusammen . Im Gegenangriff brachten wir
dem Feinde schwere Verluste bei und warfen ,
ihn in seine alten Stellungen zurück, nur im '
Walde fitzen die Franzosen noch in 2 Block¬
häusern unserer vordersten Stellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage auf der Ostfront ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

8 vcrwLnSet „ rLi-euz - pfennig ^- Mal -kLN A
L :: aut Briefen , Rarten utrv. :: Z

k»»V«r.^ t», L V

Letzte NachrlchlM u»

Den 3. April 1915 , mittags.
Paris. (Prio .-TK .) Ein Telegramm von Havas

aus Las Palmas  kündigt an , daß es der „Maze-
donw " gelungen ist, den sie überwachenden englischen
Schiffen zu entgehen und mit einer für deutsche Schiffe
bestrmmten Ladung von Lebensmitteln nach Süd¬
amerika za entfliehen.

Kopenhagen. (Prio . Tel .) Das Petersburger !
Blatt „Rjetsch " schreibt : Aus Anlaß der jetzigen Ruhe >
an der deutschen Ostfront wird vermutet , daß Hinden - ^
bürg nur eine Ueberraschung vorbereite , durch die die ;
Deutschen eine Genugtuung für Praszmtz und Prze - ;
mysl  bekommen wollen . Hindenburg habe große ;
Trupprnmassen von der Westfront bekommen uns ?
werde sicher nicht ruhen , bis er Rache genommen habe . "

New - Dark. (Prio .-Tel .) Ein starkes ameri - ,
kinisches Syndikat mir Morgan an der Spitze wird'
binnen kurzem eine große französische Anleihe  i
von nicht unter 50 Millionen Dollars  von I
«üijäbrigen französisch ?» Schatzscheinen zu 99ff, °/o'

lancieren . Das Ergebnis der Anleihe soll für die
französischen Ankäufe in Amerika benutzt werden.

London. (Prio .-Tel .) Minister Grey  ist
heute zu dreiwöchentlichem Urlaub von London ab»
gereist . Asquith  hat die Verwaltung des Aus¬
wärtigen Amtes während dieser Zeit übernommen.

Stuttgart. (Priv .-Tel .) Durch Kgl . Verordnung
sind die Obrrfinanzkammer und die Dsmänendirektion,
sowie der Bergrar aus Ersparnisgründen aufge¬
hoben  worden . An Stelle der beiden letzteren
Behörden tritt eine neue Behörde unter der Bezeich¬
nung „Bau - und Bergdirektion " ._

Nn Irosiwokl van vk. M6Ü. Kk/Vi'.
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Bekanutmachuug.
Die jruhjahrskoutrokvrrsMffilnNßkü 1915

finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt:
1. Kontrollplatz Herrenalb am 0 . April 1915 , 2 Uhr

nachmittags beim Kurhaus (Konversatioushaus ) für die Ge¬
meinden : Loffenau , Neusatz , Rotensol , Bernbach , Dobel,
Herrenalb.

2 . Kontrollplatz Neneubürg am 7. April 1915 , 8 Uhr
vormittags bei der Turnhalle für die Gemeinden : Neuenbürg,
Oberniebelsbach , Schwann , Unterniebelsbach , Arnbach , Conweiler,
Feldrennach , Gräfenhausen.

3 . Kontrollplatz Neuenbürg am 7. April 19 ! 5, 10 Uhr
vormittags bei der Turnhalle für die Gemeinden : Ottenhausen,
Waldrennach , Wildbad , Birkenfeld , Dennach , Enzklösterle.

4 . Kontrollplatz Schömberg am 7. April 1915 , 3 .30 Uhr
nachmittags beim Rathaus für die Gemeinden : Maisenbach,
Oberlengenhardt , Salmbach , Schömberg , Schwarzenberg , Unter¬
lengenhardt , Beinberg , Bieselsberg , Calmbach , Engelsbrand,
Grunbach , Höfen , Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1. Sämtliche Reservisten und Landwehrleute I . und II.

Aufgebots , sowie sämtliche Ersatzreservisten (einschließlich der als
zeitig feld - und garnisondienstunfähig und der zeitig oder dauernd
als nur garnisondienstfähig bezeichncten Mannschaften ) .

2 . Sämtliche unausgebildeten Landsturmleute I . Aufgebots
und ausgebildeten Landsturmleute II . Aufgebots (einschließlich der
als zeitig feld - und garnisondienstunfühig und der zeitig oder
dauernd als nur garnisondienstfähig bezeichnten Mannschaften ).

Von den unausgebildeten Landsturmleuten I . Aufgebots
haben die Jahrgänge 1876 bis 1895 zu erscheinen.

Als laudsturmpflichtig im ausgebildeten Landsturm II . Auf¬
gebots gelten alle Personen, welche mit Aufruf des Landsturms
— am 15. August 1914 — das 45 . Lebensjahr »och nicht
vollendet hatten. j

3 . Die zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften.

4 . Diejenigen Mannschaften , die als zeitig Halb - oder
Ganzinvaliden anerkannt sind.

5. Mannschaften , welche bereits dem aktiven Heere an¬
gehören , sich jedoch in Urlaub befinden . Die wegen Krankheit
Beurlaubten haben nur dann zu kommen , wenn sie marschfähig.

6 . Alle zurückgestellten und als unabkömmlich bezeichnten
Mannschaften.

Die Rekruten der Jahrgänge 1893 , 1894 und 1895 , die
im Januar dieses Jahres ausgehoben wurden , haben an den
Kontrollversammlungen nicht teilzunehmen.

Militärpapiere sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle
zu bringen.

Stöcke , Schirme , Zigarren usw . sind vor Beginn der
Kontrollversammlung abzulegen , Orden und Ehrenzeichen an¬
zulegen.

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspättes Erscheinen wird
mit Arrest bestraft.

Befreinngsgesuchewerden nur in außerordentlich dringenden
Fällen berücksichtigt und muffen spätestens 6 Tage vor Beginn
der betr. Kontrollversammlung beim Bezirkskommandoeingeheu.
Gesuche , welche später eingehen , finden keine Berücksichtigung mehr.

EalW, den 23. März 1915.
Kgl . Bezirkskommando.

Die Ortsbehördeu werden beauftragt . Vorstehendes in den
Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenfrei bekannt
zu geben.

Neuenbürg, den 23 . März 1915 . « . Oberamt.
Kindel , A .V.

:kanntmachung
betr . den Schutz frühblühender Waldstreicher.

Unter Bezugnahme auf die vom Forstamt vcranlaßte Be-
.kanntmachang der Schultheißeuämter betr . Hinweis auf die gesetz¬
lichen Bestimmungen zur Verhütung non Walddränden und zum
Schutz seltener Waldpflanzen , insbesondere der Stechpalme , wird
bekannt gegeben , daß gleichmäßigem Schutz zugunsten der Bienen¬
zucht auch nachstehende Streicher unterliegen:
Sahlweide , Aspe , Pappel , Erle , Haselnuß u . Seidelbast.

Die Schultheißenämter werden ersucht , behufs wirksamen
Schutzes dieser Stcäucher im Walde , zumal gegen gewerbsmäßiges
Sammeln von Blütenzweigen , für entsprechende Belehrung und
Ermahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.

Zugleich namens der mitbeteiligten Forttämter : Calmbach,
Enzklöircrlc , Herrenalb , Lanaenbrand , Meistern , Wildbad.

Neuenbürg, den 31 . März 1915.
K. Forstamt:

Glöckler , A . V.

Ev. Dekanatawt Neuenbürg.
Unter Bezugnahme auf das Ansschreibe « vom 23 . Februar

ds . Js . (Enztäler Nr . 32 ) wird an Einsendung der Protokoll-
anszüge derr. Wahl der Kirchenpfleger erinnert.

Den 1. April 1915 . Dekan Uhl.

Gemeinde Ottenhausen.

Ltamhch- snj>Ltllngen-Leckus.
Aus mehreren Abteilungen der hiesigen Gcmeindewaldungen

kommen am z
Mittwoch , den 7. April ds . Js . !

zum Verkauf und zwar:
1 . im schriftliche « Ausftreich:

248 forchene Stämme mit 2 90 Fm . II . Kl ., 32,93 Fm . III . Kl .,
33,0 Fm . IV . Kl .. 69,53 Fm . V . Kl ., 9 .39 Fm . VI . Kl.

85 Stück forchenes Sägholz mit 24,35 Fm . I . Kl ., 73,09 Fm . II Kl.
Die bedingungslosen Gebote auf die einzelnen Lose, in

ganzen und Zrhntelsprozenten der Anschlagspreise ausgedrückt,
wollen mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
Mittwoch , de « 7 . April ds . Js ., vormittags 8 Uhr beim
Schultheißrnamt eingereicht werden.

2 . Im mündliche « Aufftreich a » Ort « nd Stelle:
136 forchene Stämme mit 1,27 Fm . II . Kl ., 29,02 Fm . III . Kl.

15,09 Fm . IV . Kl .. 11,03 Fm . V . Kt ., 12,58 Fm . VI . Kl.
23 Stück forchenes Sägholz mit 1,83 Fm . I . Kl ., 11,15 Fm.

II . Kl ., 2,40 Fm . III . Kl.
96 Stück Eichen mit 32 .30 Fm . III . bis VI . Kl.
4 Stück Buchen mit 2,28 Fm . II . und IV . Kl.
2 Stück Birken mit 0,54 Fm . VI . Kl.
20 Bau - , 25 Hag -, 13 Hopfen - und 4l eichene Derbstangen.

Zusammenkunft vormittags ffrio Uhr beim Rathaus.
Auszüge werden nur gegen vorherige Bestellung anqefertiqt.
Den 26 . März 1915 . Gemeinderat.

K. Forstamt Neuenbürg.

Na-elKmiuholz-Verkauf
im schriftlichen Aufstreich

am Montag , de « 12 . April
vorm , loffz llw in Neuenbürg
(Forstamtskanzlei ) aus den Ab¬
teilungen 2Junkerwa !dle,4Klötz-
sprung 7 Neureul 6 Mönchswald,
9 Brcntenwäldie . 33 Leimenloch,
37 Schwärmer Rain , 48 Lohsee,
49 Schnepienrain , 75 Schwab-
hausen , 87 Lmdmberg , 98Horn-
tannkops , 100 Mausturm , 101
Erdfall sowie Scheidholz aus
den Hüten : Neusatz und Dobel:
2546 St . Langholz mit Fm:

500 I .. 253 11., 204 111.,
131 IV ., 268 V .. 154 VI . Kl.

165 St . Abschnitte mit Fm:
90 1,. 50 ll ., 10 III . Kl.

1 Eiche IV . Kl . mit 0,4 Fm.
Die Subimssiansdedingungen

sind in dev Losverzeichnissen ent¬
halten , welche das Holzverkauss-
bureau der Forüdinktton Stutt¬
gart unentgeltlich versendet.

Conweiler.
Verschiedene Sorten

Futtermehl
sind eingetroffen

iunentölter Leinsamen
Knochenmehl

zu Hühnerfutter
gibt ad bei billigster Berechnung

Lrtssteuerbcamter Klink.

Ottenhausen.

Brennholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt aus verschiedenen Abteilungen

ihrer Waldungen am
Dienstag , de» 6 . April d. I ., vormittags 8 Uhr

902 Rm . eichenes, buchenes und forchenes Brennholz
an Ort und Stelle zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft vormittags ff,8 Uhr beim Rathaus.
Den 30 . März 1915 . «emeinderat.

18. spell 1818.

KoteÄkeuL.
ZÄä -LrüerÄ
>1626 6släKev.dar ohne3600
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8ckMjkkert , 8tattz »rt

Taschen
zu Brotkarten u. Papiergeld

empfiehlt
C . Meeh , Buchhandlung.



Feldreuuach, 1. April 1915.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß nach langer,
quälender Ungewißheit jetzt doch mit Bestimmtheit an¬
zunehmen ist, daß mein lieber Mann, unser Vater,
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Fritz Wacker
Gefreiter im Juf -Regt . 248 , 3. Komp.

im Alter von 38 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Er wurde am 24. Oktober 1914 schwer verwundet
(Brustschuß) in die Kirche nach Becelaere gebracht;
diese aber wurde von den Engländern zusammen¬
geschossen, so daß er unter deren Trümmern sein
Grab fand.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Luise Wacker , geb. Büchert,

mit ihrem Kind.
Der Vater : Matthäus Wacker.
Die Geschwister.
Die Schwiegereltern: Gemeindepfleger Büchert.

Trauergottesdienst: Ostermontag nachmittag 3 Uhr.

Feldreuuach, i . April 1915.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und
Bekannten mit, daß unser lieber, unvergeßlicher, einziger
Sohn, Bruder und Schwager

Ernst Bohner
Grenadier im Greu.-Regt . IIS,

am 27. Febr. im Alter von 21 Jahren bei Kenszyce
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Johau « Bohner

und Frau, geb. Großmann.
Die Schwester: Frida mit Gatte Friedrich Egger.
Trauergottesdienst: Ostermontag nachmittag 3 Uhr.

Neuenbürg , 3. April 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Verluste unsrer lieben Mutter, Groß-
u. Schwiegermutter, Schwester, Schwägerinund Tante

für die schönen Kranzspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

0 O 0 OOeXXXXrOO 0 O 000 OOO 0 O
ö Vor bevorstehenderBeschlagnahme der 8
Mck Futterartikel ist es angezeigt,

8 Mais-Schrot 88 88 Eichel-Schrot 8
^ anzuschaffen. Zu haben in der ^o Xunstmühl« Nsusnbürg. 8
8cxroexrocxxrooo« xrooexx)8

Neuenbürg
El Der werten Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur Nachricht, daß ich die von meinem Mann
seither betriebene

Hipferei
mit Hilfe eines Geschäftsführers weiterführe.

El Da mein Mann im Felde steht, bitte ich, mich durch
Aufträge unterstützen zu wollen.

Sv Ferner habe ich noch zahlreiche Ton - und Zemeut-
M röhren in verschiedenen Lichtweiten auf Lager.
G Frau Marie Bacher

Gipsergeschäft.
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ÄkMttin
löchmzeünz.

Wir beklagen den Tod folgen¬
der Mitglieder und Gründer des
Vereins, die im Kampfe fürs
Vaterland gefallen sind:

Jakob Schwämmle
Gottlieb Fenchel.

Das Andenken an sie, welche
jederzeit unsere edle Sache zu
fördern halsen, wird bei uns
stets dankbar in Ehren gehaltenwerden.

Der Vorstand.

Neuenbürg,

Kleesamen
ewigen und dreiblättrigen

garantiert seidesrei
empfiehlt

Felix Rall.

«-
Um.IW

lrsukt ru liöctisten Preisen
^»1». iriilinvi', kkorrskeim

2errennerstr. 6.

Schöne
Langenalb.

6ott1ob̂Vair, kkorrksim
UlsxtilliliLiistk.7 8üekerr6vi8or kökuspr. 1408
SsetiverstSiniigerb. klon smtsgeeiotiton psorrtiolm, Val« , NeuenbUrg

empkietrlt srck kür
Î 6u-A,nlLA6, Ordnen und ^luLktruAen von
Oesckültsbückern , Revisionen , Lilnnren u. Auf¬
stellung vou KÜnkommenssteuer -kirstlürun^ en.

MlljslljVme
^hat zu verkaufen
! Gottfried Weber
I Kübler.

^ Neuenbürg,
j Freundliche

Vcutschk Voikrversichkrimg,
Berfichert eure im Felde stehende Angehörigen gegen

Todesfall . Jeder beliebige durch5 ^ teilbare Betrag zwischen
5 und 200 wird angenommen. Rur einmalige Ein¬
zahlung . Ausbezahlt wird voraussichtlich der 2S fache Betrag.

Alles nähere durch die Vorstandsmitglieder des
Evaugl . Arbeitervereins Neuenbürg.

I- Üok , öal ! l. »kb8N2k !l.
Pelekou Xr. 52.

2ur KrLnKeni <L336 2U^ elL886N.

bis 1. Juli zu vermieten
Rudolf Müller.

Osterfreuder
Frühling , F̂rühling wird es wieder,
Die Schneeglöckchen sind erwacht!
Merkt ihr Schwestern und ihr Brüder
Nicht des Frühlings Zaubermacht?

Ostern, Ostern, sroh Geläute
Tönet heut von Ort zu Ort;
Ostergruß und Osterfreude
Klingt in unfern Seelen fort!

Ein geheimnisvolles Walten
Ist im Haushalt der Natur;
Die kleinste Kraft tut sich entfalten —
Kraft von Gott zieht durch die Flur!

Ostergrüße in die Ferne
Schickt hinaus am Freudenfest!
Deutsche Krieger lesen gerne
Unfern Gruß in Ost und West!

„Laßt das bang« Herz durchglühen
Bon der Auferstehungsfreud!
Vielleicht, wenn die Rosen blühen,
Zieht herauf die Friedenszeit !"

Backnang. G. Ulshöfer.

Neuenbürg.
Eine schöne freundliche

3-MMl
Calmbach.

Eine freundliche

hat auf 1. Juli ds. Js . zu
vermiete«

Ernst Ochner jr.
hat an ruhige Leute sofort oder
später zu vermieten
Marie Schall beim Bahnhof.

Gottesdienste
in NerwnSüvg

am Osterfest , den 4. April, Kirchen¬
chor: Christ ist erstanden,

Predigt 10 Uhr (Mark. 16, I ff. ;
Lied Nr . 211) : Dekan Uhl.

— Abendmahlsfeier. —
Kollekte für die Evangelischen in

Oesterreich.
Altarrede abends 5 Uhr.

Stadtvikar Frank.
Ostermontag, den5. April, Predigt

10 Uhr zLuk. 24, 13ff. ; Lied 220):
Stadtvlkar Frank.

Freitag , den 9. April, abends
8 Uhr Bibelstunde im Gemeinde¬
haus.

Druck und Verlag der E. Meeh ' schen Buchdrucker« des EnztälerS . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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